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Die Besiedlung und Vergesellschaftung der Makroinverte
braten in einem Seeabfluß des Norddeutschen Tieflandes, 
der Alten Schwentine zwischen Belauer und Stolper See 
(Schleswig-Holstein)

Rainer Popped

Abstract: From October 1988 to March 1990 the macroinvertebrate fauna in the outlet of 
Lake Belau was sampled at eleven representative sites using a box sampler. A total of 112 
taxa was recorded with numbers of species varying between 31 and 70 depending on the 
site. Lowest numbers were found on bare sandy substrate. In sections covered by sub
merged macrophytes, by contrast, species richness was particularly high, but this was 
mainly caused by still-water forms that also occur In the lake Itself. Many rheotypical 
species were observed in stream sections characterized by a certain degree of shading, a 
gravelly substrate and elevated current velocity. Both biotic and abiotic factors such as 
water temperature, food conditions, substrate composition, or structure of stream banks 
may have a profound effect on the benthic zoocoenose. Single species or groups of spe
cies show a preference for Individual stream sections and so characteristic invertebrate 
communities can be derived.

1. Einleitung

Aktuelle Studien zur Makroinvertebraten-Besiedlung der Fließgewässer Schleswig-Hol
steins liegen nur vereinzelt vor. Der naturnahe, unter Schutz stehende Untere Schieren- 
seebach wurde von Böttger (1982, 1986), Böttger & Freundlieb (1978), Böttger & 
Statzner (1983), Holm (1988) und Statzner (1979) untersucht, die Kossau von Böttger 
& Hoerschelmann (1991), Böttger & Pöpperl (1992) und Pöpperl & Böttger (1991). 
Anhand vergleichender Emergenzstudien am Fließgewässersystem der Fuhlenau ermit
teln Böttger et al. (1987) die unterschiedliche Insektenbesiedlung eines naturnahen 
und eines naturfernen Baches. Die vorliegende Studie befaßt sich nun mit der benthi- 
schen Besiedlung der Alten Schwentine, die aufgrund anthropogener Eingriffe als weit
gehend degradiert einzustufen ist und somit für die norddeutsche Zivilisationsland
schaft ein (leider) typisches Bild widerspiegelt.
Die räumliche Verteilung der Makroinvertebraten innerhalb eines Fließgewässers steht in 
Abhängigkeit von einer Großzahl biotischer wie abiotischer Faktoren. Die in einem Bach 
lebenden Organismen haben sich den dort herrschenden Umweltfaktoren angepaßt. So 
werden in der vorliegenden Studie Habitatpräferenzen ausgewählter Arten aufgezeigt 
und mögliche Wechselwirkungen mit biotischen wie auch abiotischen Faktoren darge
stellt. Hierbei scheint es jedoch kaum möglich, Zusammenhänge zwischen einem Orga
nismus und einem einzelnen Parameter herzustellen, da letztere auch untereinander eine 
komplizierte, vielfach noch nicht befriedigend geklärte Vernetzung aufweisen. Aus den 
Präferenzen der einzelnen Arten können verschiedene faunistische Gruppen herausge
stellt werden, in denen sich Arten mit gleichen bzw. ähnlichen Umweltansprüchen verei
nen.

2. Untersuchungsgebiet und Charakteristik des Untersuchungsgewässers

Die Alte Schwentine (auch Kührener Au genannt) liegt im Einzugsgebiet der Bornhöveder Seen
kette, ca. 30 km südöstlich von Kiel, im Randgebiet der Weichselvereisung. Hinsichtlich der klima
tisch-hydrologischen Standortgegebenheiten, der geologischen, geomorphologischen und hydro
graphischen Struktur des Untersuchungsgebietes sei auf die Arbeiten von Blume et al. (1991), F.
Müller (1991) und Müller & Fränzle (1991), Piotrowski (1991) und Schleuss (1991) verwiesen. 189



DROSERA ’92

Über die limnologischen Untersuchungen, die sich vornehmlich auf den Belauer See konzentrieren, 
informieren Pöpperl & W itzel (1991).

Allgemeine Charakterisierung: Die Alte Schwentine entwässert den Belauer See und fließt unter
halb des Gutes Perdöl in den Stolper See (Abb. 1). Das begradigte Fließgewässer hat eine Länge 
von 1,9 km und eine einheitliche Breite von 6 m. Unterhalb der Perdöler Mühle ist der Bach um ca. 
2 m unter das umgebende Geländeniveau abgesenkt worden, um die Wasserkraftnutzung der 
Mühle zu verbessern. So ist hier auf 500 m Länge ein kanalartiger Bachverlauf mit steilen, durchge
hend mit Gehölzen bewachsenen Ufern entstanden. Im Mittelabschnitt fließt die Alte Schwentine 
durch teilweise anmoorige, als Weidegrünland genutzte Flächen. Das Uferprofil ist in diesem Be
reich durch Ausbaggerungen kastenförmig gestaltet. Die nördlichen Ufer sind streckenweise durch 
schmale Seggenrieder und Gehölze gesäumt. Beim Gut Perdöl befindet sich bis zum Einmünden in 
den Stolper See ein kleines Waldstück, der Bach liegt auch hier bis zu 1,50 m unter Geländeniveau. 
- Der Bach fließt durch landwirtschaftlich intensiv genutzte Flächen. Schutz- bzw. Pufferzonen sind 
am Bachufer nur teilweise vorhanden. - In der Krautschicht des Uferbereiches finden sich etliche 
Nährstoffzeiger wie Urtica dioica, Glechoma hederacea, Impatiens noli-tangere und Galium aparine.

In den chemisch-physikalischen Eigenschaften wird die Alte Schwentine stark von dem vorge
schalteten Belauer See, einem typischen Bikarbonatsee (H. Müller 1981), beeinflußt. Dieser gehört 
dem dimiktisch-holomiktischen Seentypus an. Hohe Jahresamplituden z.B. der Leitfähigkeit, des 
pH-Wertes und der N- sowie P-Konzentrationen werden hauptsächlich durch die biologischen Akti
vitäten des Planktons im eutrophen Belauer See hervorgerufen.

Die Abflußmenge der Alte Schwentine wird im wesentlichen (zu ca. 90%) durch die Wassernut
zung der Perdöler Mühle bestimmt. Ein Aalfang in der Mühle sorgt für einen kontinuierlichen (mini
malen) Durchfluß. Nachts ist die Turbine ausgeschaltet, so daß sich ein geringer Abfluß von ca. 0,08 
m3/s mit Fließgeschwindigkeiten < 0,05 m/s einstellt (Hörmann, mdl. Mitt.). Tagsüber ist der 
Mühlenstau etwa ab 800 Uhr geöffnet und führt zu einem Hochwasserschub mit Fließgeschwindig
keiten bis zu 0,6 m/s. Der Wasserstand des Baches schwankt insgesamt um bis zu 40 cm.

Die Wassertemperatur zeigt im Laufe des Jahres 1989 eine Amplitude von > 25 °C (Abb. 2). Als 
Minimaltemperatur werden -1,4 °C (6.02.1989, nachts) und als Maximaltemperatur 24,9 °C (7.07.89) 
ermittelt (Hörmann, mdl. Mitt.). Deutlich sind kurzzeitige Schwankungen - bedingt durch unter
schiedliche Wetterlagen - zu erkennen. Angesichts einer Erwärmung auf > 17°C erweist sich die 

190 Alte Schwentine als „temperierter, sommerwarmer Bach“ (Schwoerbel 1987).



’92 DROSERADie kontinuierliche Messung der Wassertemperatur vom 1.06.1990 bis 6.06.1990 (Abb. 2) zeigt, daß 
bei sommerwarmem Wetter im Laufe eines Tages ein Maximalwert von 18,8°C erreicht wird, der im 
Laufe der Nacht wieder auf den Minimalwert von 15,5°C abfällt. Bei kühleren Witterungsbedingun
gen an den Folgetagen tritt eine gemäßigtere Tagesamplitude auf. Während sich die nächtlichen Mi
nimaltemperaturen kaum verändern, kommt es innerhalb von vier Tagen zu einem stetigen Sinken 
der Maximalwerte. Nach vier Tagen beträgt der Maximalwert nur noch 16°C und die Tagesschwan
kung nur noch 0,5 °C.

ÖSF
BornhövederSeen Meßstation "Perdöler Mühle": G. Hörmann

Univ. Kiel Jahresgang (oben) und Tagesgänge der Wassertemperatur (unten) TV 2.3

Abb. 2: Die Wassertemperatur der Alten Schwentine. Jahresgang 1989 mit Angabe der Tagesmi- 
nima und -maxima (oben) sowie Tagesgänge vom 1.06. bis 6.06.1990 (unten).

Zeit (MEZ) Zeit (MEZ) Zeit (MEZ)

ÖSF
Bornhöveder Seen Tagesgänge Alte Schwentine T. Schönberg 

(TV 6.1)

Abb. 3: Tagesgänge der Leitfähigkeit, des Sauerstoffsättigungsindexes und pH-Wertes am 8.08. 
1989 (durchgezogene Linie) und 26.01.1990 (gestrichelte Linie). 191



DROSERA ’92 Tab. 1: Ergebnisse der chemischen und physikalischen Untersuchungen an der Alten Schwentine im 
Jahr 1989 (Schönberg & Schernewski, unpubl.). Die Probenahme erfolgt wöchentlich, jeweils diens
tags zwischen 10 und 12 Uhr.

Perdöler Mühle Gut Perdöl

NH4 -N [mg/l] 0 - 0,85 0 - 0,85
n o 2-n [mg/l] 0,05 - 30,9 0,03 - 18,9
N03-N [mg/l] 0,02 - 1,61 0,02 - 1,55
Ntotal [mg/l] 0,32 - 2,28 0,49 - 2,54
PO4 -P [mg/l] 0,03 - 0,09 0,02 - 0,08
S043- [mg/l] 31,7 - 45,2 33,9 - 52,2
ci- [mg/l] 14,0 - 31,1 13,8 - 31,8
Na+ [mg/l] 9,2 - 22,5 8,8 - 22,3
K+ [mg/l] 1,8 - 8,8 1,8 - 4,9
Mg + [mg/l] 3,3 - 4,4 3,5 - 4,3
Ca2+ [mg/l] 16,2 - 44,1 15,3 - 46,4
SBV (Alkalinität) [mIHCl/l] 1,1 - 2,2 1,2 - 2,3
Leitfähigkeit [pS25/cm] 279 - 404 300 - 425
pH-Wert - 7,1 - 9,1 7,0 - 9,1
O2 abs. [mg/l] 7,6 - 14,3 5,1 - 14,3
SSI [%] 62 - 162 51 - 123

Die Leitfähigkeit schwankt zwischen 279 und 425 p. S25 /CIT1, der pH-Wert zwischen 7,0 und 9,1 
(Tab. 1). Beide Parameter liegen damit noch in einer für Fließgewässer des Norddeutschen Tieflan
des typischen Größenordnung.
Tagesgänge (Abb. 3) zeigen die unterschiedlichen Situationen im Sommer (08.08.89) und Winter 
(26.01.1990). Im Sommer liegt die Leitfähigkeit bei 300 p. S25 /CIT) und zeigt kaum Tagesschwankun
gen, im Winter liegt sie zwischen 375 und 418 p. S25 /C171 mit einem deutlichen Maximum während 
der Nacht. Umgekehrt ist das Bild beim pH-Wert. Während sich in beiden Jahreszeiten etwa die 
gleichen Amplituden zeigen (>0,5), liegt der pH-Wert im Sommer bei 9 und im Winter bei 7,7.

Der Sauerstoffgehalt variiert zwischen 5,1 und 14,3 mg/l; die dazugehörigen Sauerstoffindizes be
tragen 51 und 162 %. Die beiden Tagesgänge sehen folgendermaßen aus (Abb. 3): Während des 
Sommers zeigt der Sauerstoffsättigungsindex erhebliche Amplituden (103 - 122 %) mit frühnach
mittäglichen Übersättigungen. Im Winter sind die Ampiltuden zwar geringer, aber immer noch deut
lich ausgeprägt (1 0 0 - 1 1 2 %).

Die Konzentration der N- und P-Fraktionen (Tab. 1) weist deutlich auf die intensive landwirtschaftli
che Nutzung des Einzugsgebietes hin. Die Werte für NH4+-N steigen bis 0,85 mg/l.

3. Lage und Beschreibung der Untersuchungsstationen

Die Auswahl der Probestellen erfolgt unter Berücksichtigung verschiedener Aspekte. Zum einen sol
len die verschiedenen im Bach vorkommenden Substrate möglichst vollständig erfaßt werden, zum 
anderen sollen charakteristische Bachabschnitte beprobt werden. Unter „Substrat“ wird hier die 
Gesamtheit des sich innerhalb des Wasserkörpers befindlichen lebenden und toten Materials biolo
gischen und nichtbiologischen Ursprungs verstanden. Auch der Gestaltung der Ufer (z.B. dem Vor
handensein von Wiesen- oder Waldbereichen) kommt eine Bedeutung zu, da die qualitative und 
quantitative Verteilung der Arten auch durch diese beeinflußt wird (Böttger 1990, Braukmann 
1987). Speziell bei den merolimnischen Insekten können die Imagines z.T Ansprüche an die Ausbil
dung bestimmter Pflanzenstrukturen am Ufer oder auch über der Wasseroberfläche stellen (Bött
ger & Pöpperl 1990, Heymer 1973) und dadurch das Vorkommen einer Art bzw. deren Abundanz 
beeinflussen.

Es werden elf möglichst charakteristische Probestellen (AS I bis AS XI) ausgewählt, die Kennzeich
nung erfolgt in Fließrichtung (Abb.1). - Die beiden Probestellen AS I und AS II liegen nahe dem Abfluß 
des Belauer Sees. An den Ufern finden sich schmale Gehölzstreifen. Feine Substrate mit einem ho
hen Anteil an Unioniden-Schalen herrschen vor. Die langen, gleichförmig strukturierten Bachab
schnitte im Mittellauf werden durch charakteristische Flächen ihrer unterschiedlichen Lebensräume 
beprobt (Tab. 2, Abb. 4). Ufergehölze fehlen hier weitgehend. Es werden steinige (AS III), kiesige (AS 
IV), sandige (AS V) und torfige Bereiche (AS VI) ebenso erfaßt wie die dichten Makrophytenbestän- 
de (AS VII) und die zwischen letzteren liegenden schlammigen und feinsandigen Bereiche (AS VIII).192



’92 DROSERAEin anderes Bild zeigt die Alte Schwentine vor der Einmündung in den Stolper See. Hier fließt sie 
durch einen kleinen Wald. Neben hohen Anteilen reinen Sandsubstrates (AS IX) findet sich hier kie
siges Substrat, das auf einem sandigen Untergrund lagert (AS X), wie auch einer flächenmäßig ho
mogenen Mischung von Steinen bis feinem Kies (AS XI), die sich auf einem sandig-kiesigem Unter
grund befindet (Tab. 2). Im Vergleich zu AS X ist an AS XI mit einem stärker ausgeprägten hyporhei- 
schen Interstitial und daher mit einer anderen Besiedlung zu rechnen.

4. Methoden des Sammelns und der Auswertung

Zur Ermittlung der Abundanzen der Makroinvertebraten wird ein Stechkasten mit einer quadrati
schen Grundfläche von 500 cm2 (Höhe 38 cm) benutzt, der vom Prinzip her dem von Hynes (1971) 
und Statzner (1981a) entspricht. Schnell ins Substrat gedrückt, verhindert er die Flucht der benthi- 
schen Organismen. Vereinzelt finden sich in den Proben auch Fische und Decapoden. Das Substrat 
wird samt Organismen mit einem Handnetz entnommen, wobei die Probenahme so gewählt wird, 
daß möglichst ein Großteil des hyporheischen Interstitials mit erfaßt wird. In letzterem hält sich ein 
Teil der Benthon-Organismen auf (vgl. Bishop 1973, Coleman & Hynes 1970 u.a.). Die Probenah
men mit dem Stechkasten erfolgen von Oktober 1988 bis März 1990.

Die Stech kästen proben werden sofort nach dem Transport in einem temperierten Raum bis zur 
Aussortierung in belüfteten Becken gelagert. Die Proben werden innerhalb von 2-4 Tagen makro
skopisch nach Makroinvertebraten durchsucht. Stereoskop-Kontrollen zeigen, daß nur ein geringer 
Teil der Fauna übersehen wird. Die aussortierten Tiere werden in 70 %igem Ethanol konserviert. 
Zusätzlich zu den Stechkastenproben werden quantitative Aufsammlungen größerer und fluchtun
fähiger Organismen durchgeführt (v.a. Unioniden, vgl. Asshoff et al. 1991, Pöpperl et al. 1990). 
Flächen von 1 m2 werden abgesteckt und mittels eines Guckkastens direkt abgesucht.
Die gefangenen Tiere werden nach systematischen Gruppen vorsortiert. Der Artdiagnose dient die 
bei Pöpperl (1991) aufgeführte Bestimmungsliteratur. Die Nomenklatur folgt Illies (1978).

5. Die Makroin Vertebraten der Alten Schwentine

Insgesamt werden 112 Taxa in der Alten Schwentine zwischen Belauer und Stolper See 
nachgewiesen (Tab. 3). Von den vorerst unbestimmt gebliebenen Gruppen sind vor 
allem die Chironomiden und Oligochaeten zu nennen, wobei besonders erstere meist 
durch eine hohe Arten- und Individuenzahl gekennzeichnet sind. So ermittelt Holm

Tab. 2: Probestellen AS I - AS XI der Alten Schwentine. Angabe zur Lage (vgl. Abb. 1), den Sub
strattypen, der Gehölzbeschattung und der aquatischen Vegetation. Weiteres s. Text.

AS I Nahe dem Ausfluß aus dem Belauer See. Ufergehölze (v.a. Ainus glutinosa) 
beschatten den Bach, keine Gewässermakrophyten. Schlammig-feinsandiges 
Substrat mit hohem Detritusanteil, viel Altholz und Unionidenschalen 

AS II Nahe dem Ausfluß aus dem Belauer See. Beschattet (s. AS I), keine Gewässerma
krophyten. Feinkies mit geringem Detritusanteil, Altholz und Unionidenschalen 

AS III Am Nordufer vergleichsweise ausgedehnter Gehölzstreifen, v.a. aus Pappeln 
bestanden. Steinig-kiesiges Substrat, da im Bereich des Prallhanges gelegen 

AS IV Gehölze am Nordufer. Kiesiges Substrat, im Stromstrich gelegen 
AS V Sandiges Substrat mit geringem Makrophyten-Bewuchs (Ranunculus, Myrlophyllum) 
AS VI Nahe dem linksseitigen Ufer befindlicher, torfiger Abschnitt von etwa 0,5 m Breite 

(angrenzende Niedermoorwiesen)
AS VII Ufergehölze fehlen. Besonders im Sommer treten dichte Bestände submerser 

Makrophyten auf, in denen Elodea sp. bestandsbildend ist 
AS VIII Beidseitig brachgefallene Feuchtwiesen, ohne Gehölz. Schlammig-sandig mit 

Faulgasentwicklung zwischen den E/odea-Beständen (vgl. AS VII); mit hohem 
Detritusanteil (viel Laubablagerungen)

AS IX Südlich des Gutes Perdöl. Beschattet, da im Uferbereich beidseitig ausgeprägte 
Erlenbestände. Keine Makrophyten. Feinsand, der aufgrund der Strömung einer 
ständigen Umwälzung unterliegt

AS X Beschattet und ohne Makrophyten (s. AS IX). Steinig-kiesiges Substrat auf Sand  ̂
höhere Strömungsgeschwindigkeit, Sediment dichtgepackt und gleichförmig 
strukturiert

AS XI Beschattet, keine Makrophyten (s. AS IX u. AS X). Grobkies auf sandig-kiesigem 
Untergrund, flächenmäßig gleichförmige Mischung von Steinen bis feinem Kies 193
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Abb. 4: Korngrößenanalyse des Sedimentes (vgl. DIN 4022, Scheffer-Schachtschabel 1984, 
Schwoerbel 1987) der Probestellen AS I bis AS XI der Alten Schwentine mit Angabe von Minima 
und Maxima des mineralischen Anteils.

(1988) in der wohl ausführlichsten Chironomiden-Studie Norddeutschlands für den See
abfluß Unterer Schierenseebach 191 Arten. Böttger et al. (1987) weisen in Bächen des 
Fuhlenau-Systems (ebenfalls Schleswig-Holstein) 64 Arten nach.

6. Präferenzen ausgewählter Arten

Eine hohe Anzahl von Taxa zeigt eine Bevorzugung bestimmter Bachbereiche bzw. Pro
bestellen. Im Folgenden werden entsprechende Ergebnisse für ausgewählte Arten kurz 
dargestellt, eine Interpretation als Habitatpräferenz erfolgt im Rahmen des Kapitels „Der 
Komplex biotischer und abiotischer Faktoren“ .



Tab. 3: Die benthischen Makroin Vertebraten der Alten Schwentine zwischen dem Belauer und Stol
per See in ihrer systematischen Einordnung.

Porifera 
Spongillidae 

Spongilla lacustris (L.)
Hydrozoa 

Hydridae 
Hydra sp.

Tricladida
Dugesiidae

Dugesia polychroa (Schmidt) 
Planariidae 

Polycelis tenuis Ijima 
Gastropoda 

Neritidae
Theodoxus fluviatilis L.

Viviparidae
Viviparus contectus M illet 

Valvatidae
Valvata cristata Müller 
Valvata piscinalis Müller 

Hydrobüdae
Potamopyrgus jenkinsi Smith 

Bithyniidae
Bithynia leachi Sheppard 
Bithynia tentaculata L.

Physidae 
Physa fontinalis L.

Lymnaeidae 
Lymnaea stagnalis L.
Lymnaea corvus Gmelin 
Lymnaea palustris Müller 
Lymnaea truncatula Müller 
Lymnaea auricularia L.

Planorbidae 
Anisus contortus L  
Anisus vortex L.
Gyraulus albus Müller 
Gyraulus crista L.
Hippeutis complanatus L. 
Planorbarius corneus L.
Planorbis carinatus Müller 

Ancylidae
Ancylus fluviatilis Müller 

Acroloxldae 
Acroloxus lacustris L. 

Lamellibranchiata 
Unionidae 

Anodonta anatina L.
Anodonta cygnea L.
Pseudanodonta complanata Rossm. 
Unio pictorum L.
Unio tumidus Philipsson 

Sphaeriidae
Pisidium casertanum Poli 
Pisidium henslowanum Sheppard 
Pisidium hibernicum W esterlund 
Pisidium milium Held 
Pisidium moitessierianum Paladilhe 
Pisidium nitidum Jenyns 
Pisidium obtusale Lamarck 
Pisidium subtruncatum Malm 
Sphaerium corneum L.

Dreissenidae
Dreissena polymorpha Pallas 

Oligochaeta 
Hirudinea 

Glossiphoniidae 
Glossiphonia complanata (L.) 
Glossiphonia heteroclita (L.)

Helobdelia stagnalis (L.) 
Theromyzon tessulatum (Müll.) 

Piscicolidae 
Piscícola geómetra (L.) 

Erpobdellidae 
Erpobdella octoculata (L.) 

Hydrachnidia 
Ostracoda 
Branchiura 

Argulidae
Argulus foíiaceus (L.)

Decapoda
Astacidae

Orconectes limosus (Rafinesque) 
Isopoda 

Aselidae
Asellus aquaticus L.

Amphipoda 
Gammaridae 

Gammarus pulex L. 
Ephemeroptera 

Baetidae
Baetis vernus Curtís 
Baetis sp.
Centroptilum luteolum Müll. 
Cloeon dipterum L.

Caenidae 
Caenis horaria L.
Caenis luctuosa Burm. 

Ephemeridae 
Ephemera danica Müll. 
Ephemera vulgata L.

Plecoptera
Nemouridae

Nemoura dubitans Morton 
Nemoura cinérea Retz. 
Nemurella picteti Retz.

Odonata 
Coenagrionidae 

Pyrrhosoma nymphula (Sulzer) 
Ischnura elegans (Linden) 

Aeshnidae
Aeshna cyanea (Müller) 

Heteroptera 
Corixidae

Sigara falleni (Fieb.)
Nepidae 

Nepa cinérea L.
Gerridae

Gerris najas (De Geer) 
Hydrometridae 

Hydrometra stagnorum (L.) 
Veliidae

Ve lia cap raí Tam .
Hymenoptera 

Ichneumonidae 
Agriotypus armatus (Walk.) 

Coleóptera 
Haliplidae 

Haliplus sp.
Elmidae

Oulimnius tuberculatus Ph.Müll. 
Megaloptera 

Sialídae 
Sialis lutaria L.

Planipennia
Sisyridae

Sisyra fuscata Fabr.
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DROSERA ’92 Fortsetzung Tab. 3:

Trichoptera
Hydroptilidae

Orthotrichia angustella McL. 
Orthotrichia costalis Curtis 
Hydroptila cornuta Mosely 
Hydroptila sparsa Curtis 
Agraylea multipunctata Curtis 

Hydropsychidae
Hydropsyche angustipennis Curtis 
Hydropsyche pellucidula Curtis 

Polycentropodidae 
Neureclipsis bimaculata L. 
Polycentropus flavomaculatus Pictet 
Cyrnus t/imaculatus Curtis 

Psychomyidae 
Lype phaeopa Stephens 
Lype reducta Hagen 
77nodes pal I id ulus McL.
Tinodes waeneri L.

Ecnomidae
Ecnomus tenellus Ramb. 

Limnephilidae 
Limnephilus auricula Curtis 
Limnephilus lunatus Curtis 
Glyphothaelius pellucidus Retz. 
Anabolia nervosa Curtis 
Halesus digitatus Schrank 
Hales us rad latus Curtis 

Goeridae
Goera pllosa Fabr.
Silo nigricornis Pictet

Leptoceridae 
Athripsodes albifrons L. 
Athripsodes aterrimus Steph. 
Athripsodes cinereus Curtis 
Ceraclea dissimilis Steph. 
Ceraclea fulva Ramb. 
Mystacides azurea L. 
Mystacides longicornis L. 
Mystacides nigra L.
Oecetis testacea Curtis 

Sericostomatidae 
Notidobia ciliaris L. 

Molannidae
Molanna angustata Curtis 

Lepidoptera 
Pyraustidae

Nymphula nymphaeata L. 
Díptera 

Tipulidae 
Umoniidae 
Psychodidae 
Culicidae 
Simuliidae 
Chironomidae 
Chironominae 
Orthocladiinae 
Tanypodinae 
Prodiamesinae 

Ceratopogonidae 
Tabanidae

Theodoxus fluviatilis, ein rheotypisches Faunenelement der Bäche der Norddeutschen 
Tiefebene, zeigt eine starke Bindung an grobes Substrat (Abb. 5). Die Schnecke lebt vor 
allem im Stromstrich des Baches und erreicht an Probestelle AS XI ihre maximale 
durchschnittliche Abundanz mit 1288 lnd./m2. Auf Feinsubstrat ist sie (meist auf Ästen 
und Unioniden-Schalen sitzend) nur selten anzutreffen. Die Entwicklung von T fluviatilis 
dauert 2 Jahre. Die Produktion im Jahr 1989 beläuft sich auf 5,18 g je m2, es ergibt sich 
ein P/B-Wert von 1,28.

Potamopyrgus jenkinsi, mit 28521 gefangenen Tieren die individuenreichste Schnecke, 
stellt an das Substrat keine auffälligen Ansprüche. Sie ist an allen Probestellen anzutref
fen. Die Besiedlungsdichte schwankt zwischen < 1000 Individuen je m2 (AS IV u. AS XI) 
und ca. 4500 Individuen je m2 (AS VII). Im Gegensatz zu vielen anderen Makroinverte
braten der Alten Schwentine zeigt gerade diese Art hohe Abundanzen auf den anson
sten als besiedlungsfeindlich zu bezeichnenden Sandflächen (z.B. AS V). R jenkinsi 
bringt eine Generation im Jahr hervor, die Lebensdauer beträgt etwas über zwei Jahre. 
Der Jahresdurchschnittswert (1989) der Biomasse liegt bei 4,2 g Trockengewicht je m2, 
die Produktion beläuft sich auf 5,7 g/m2. Es resultiert ein P/B-Verhältnis von 1,36.

Neureclipsis bimaculata, typisch für Seeabflüsse, zeigt die höchsten Abundanzen auf 
den kiesigen und steinigen Substraten von AS IV bzw. AS III (Abb. 5) sowie in den sub- 
mersen Makrophyten (AS VII). Sandige und torfige Bereiche werden ebenso gemieden 
wie die unteren Bachabschnitte beim Gut Perdöl. N. bimaculata zeigt einen einjährigen 
Entwicklungszyklus. Die durchschnittliche Biomasse beläuft sich auf 57,9 mg Trocken
gewicht je m2. Die Produktion beträgt 192 mg je m2, woraus sich ein P/B-Wert von 3,3 
ergibt.

Dreissena polymorpha läßt keine Präferenz für bestimmte Substrattypen erkennen, viel
mehr scheint die Verteilung der Art in der Alten Schwentine von der Entfernung zum vor
geschalteten Belauer See abzuhängen. So finden sich die höchsten Abundanzen an 
den Probestellen AS I und AS II nahe dem Abfluß des Sees (671 bzw. 929 lnd./m2 , 

196 Abb. 5). Hier besiedelt die Art vornehmlich die aus den feinkörnigen Sedimenten her-



ausragenden Schalen lebender wie auch toter Unioniden. Die Verteilung von D. poly- 
morpha dürfte in engem Zusammenhang mit ihren planktischen Veliger-Larven stehen, 
die aus dem Belauer See herausdriften, sich in der Alten Schwentine auf geeigneten 
Substraten festsetzen und zum benthischen Leben als Muschel übergehen. Die Produk
tion für 1989 liegt bei 24,43 g Trockenmasse je m2. Legt man aber für die Tiere, die sich 
in ihrem zweiten Lebensjahr befinden, eine lineare Mortalität zugrunde, so ergibt sich 
dann eine Produktion von 40,43 g Trockenmasse je m2. Somit ergeben sich P/B-Werte 
von 2,24 bzw. 3,07.

Sphaerium corneum  ist die am häufigsten gefundene Sphaeriide. Sie lebt an allen Pro
bestellen des Baches. Die höchste Abundanz ist an der kiesigen Probestelle AS XI zu 
finden. S. corneum  scheint gröber strukturierte Bachbereiche zu bevorzugen (vgl. H inz 
1977). Die Biomasse (Trockengewicht) beträgt in der Alten Schwentine 9,64 g/m2. Unter 
Anwendung der Au_EN-Methode ergibt sich eine Produktion von 17,05 g/m2, woraus ein 
P/B-Wert von 1,77 resultiert. Aufgrund der Schwierigkeiten bei der Trennung der einzel
nen Generationen wird auch die Size-frequenzy-Methode angewandt: Hier wird eine 
Produktion von 21,8 g/m2 ermittelt, wodurch sich der P/B-Wert für das Jahr 1989 auf 
2,27 erhöht.
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Abb. 5: Habitatpräferenzen ausgewählter Makroinvertebraten der Alten Schwentine. Dargestellt sind 
die Abundanzen der Arten [lnd./m2] an den Probestellen AS I bis AS XI. 197



DROSERA ’92 Caenis luctuosa zeigt mit 858 Individuen je m2 (AS VII, Abb. 5) die höchste Abundanz in 
den Elodea-Beständen. Abundanzen von über 700 Individuen je m2 finden sich noch an 
der schlammigen Probestelle AS VIII. Das reine Sandsubstrat an AS IX wird mit nur we
nigen Exemplaren besiedelt. C. luctuosa tritt als univoltine Art auf. Für das Jahr 1989 er
gibt sich ein durchschnittliches Trockengewicht von 24,2 mg/m2 und eine Produktion 
von 111,3 mg/m2. Hieraus resultiert ein P/B-Wert von 4,6.

Ephemera vulgata tritt mit einer Abundanz von über 80 Individuen je m2 auf den torfigen 
Substraten (AS VI), den sandigen Flächen der Probestelle AS V sowie den steinigen Be
reichen an AS III auf (Abb. 5). Nicht vertreten ist E. vulgata an AS I, AS IX und AS XI. Die 
durchschnittliche Biomasse im Jahr 1989 liegt bei 114 mg Trockengewicht je m2, die 
Produktion bei 365 mg/m2. Hieraus ergibt sich ein P/B-Wert von 3,2.

Gammarus pulex tritt mit einer durchschnittlichen Abundanz von 35 Individuen je m2 
auf. Die Art lebt vornehmlich in den E/oc/ea-Beständen an AS VII, den schlammigen Be
reichen an AS VIII mit ihren Laubansammlungen sowie auf dem Grobsubstrat an AS XI 
(Abb. 5). Die sandigen (AS I, AS V u. AS IX) wie auch torfigen Bereiche (AS VI) werden 
gemieden. Die durchschnittliche Biomasse für das Jahr 1989 liegt bei 92 mg Trocken
masse je m2, die jährliche Produktion bei 141,5 mg je m2. Hieraus ergibt sich für Gam
marus pulex ein P/B-Wert von 1,5.

Asellus aquaticus ist auf allen Substraten zu finden: Das Abundanzmaximum liegt in 
den dichten E/oc/ea-Beständen (AS VII) mit 4011 Individuen je m2, gefolgt von den 
schlammigen Bereichen an AS VIII mit 2080 Individuen je m2 (Abb. 5). Die geringste Be
siedlung zeigt sich an der rein sandigen Probestelle AS IX mit nur 8 Tieren je m2. Im 
Jahr 1989 ergibt sich für A. aquaticus eine durchschnittliche Biomasse (Trockengewicht) 
von 395 mg/m2 und eine Produktion von 791 mg/m2, woraus ein P/B-Wert von 2,0 re
sultiert.

6.1 Der Komplex biotischer und abiotischer Faktoren

Die räumliche Verteilung der Makroinvertebraten innerhalb eines Fließgewässers steht in 
Abhängigkeit von einer Vielzahl von Faktoren (Abb. 6), denen sich die Organismen ange
paßt haben. So werden im Folgenden Umweltfaktoren aufgezeigt und mögliche Wirkun
gen auf die Verteilung der Makroin Vertebraten dargestellt. Hierbei ist es jedoch nur be
dingt möglich, Zusammenhänge zwischen einem Organismus und einem Einzelparame-

geologlsche Faktoren

......
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Abb. 6: Auf die Organismen der Fließgewässer wirkendes Faktorengefüge (aus B ö ttg er  & Pö pperl 
1990).



ter herzustellen. Letztere weisen auch untereinander eine komplizierte, vielfach noch 
nicht befriedigend geklärte Vernetzung auf.

Da sich die Wassertemperatur im Verlauf der Alten Schwentine kaum verändert, kön
nen Schlußfolgerungen hinsichtlich ihrer Bedeutung nicht durch einen Vergleich der Pro
besteilen, sondern nur durch einen Vergleich mit anderen Gewässern gezogen werden 
(Tab. 4). Die Temperatur kann z.B. im Zusammenhang mit dem Entwicklungszyklus der 
Makroinvertebraten als ein entscheidender Faktor angesehen werden. Als Seeabfluß 
zeigt die Alte Schwentine eine vergleichbar hohe Jahrestemperaturamplitude, das Maxi
mum ist in den Spätsommer verschoben.
Folglich zeigen einige Arten in der Alten Schwentine eine schnellere Entwicklung als in 
anderen Fließgewässern oder kälteren Seen. So schwankt das maximale Alter von 
Dreissena polymorpha in verschiedenen Gewässern zwischen 2 und 9 Jahren, eine 
hauptsächlich auf das unterschiedliche Temperaturregime zurückzuführende Erschei
nung (vgl. Dorgelo & Gorter 1984). Kühleres Wasser verlängert die maximale Lebens
dauer von D. polymorpha (s. Stanczykowska 1977).
Gammarus pulex bringt in der Alten Schwentine zwei Generationen im Jahr hervor. Iver- 
sen & J essen (1977) weisen in (kühleren) Quellbächen nur eine Generation nach (vgl. 
M aitland 1966).

Tab. 4: Ungefähre Lebensdauer (Ld), Anzahl der 1989 hervorgebrachten Generationen (G) und jähr
licher P/B-Wert (P/B) ausgewählter benthischer Makroinvertebraten der Alten Schwentine. Des wei
teren finden sich Angaben zur Entwicklung der einzelnen Arten in anderen Gewässern.

Art
Sei

Ld
iw e r

G
itine

P /B P /B
andere  G ewässer 

A nm erkungen

Theodoxus fluviatilis 2 1 1,3 1,2 O berer u. Unterer Sch ie renseebach (Schles
w ig -H o ls te in ), Ja h re s te m pe ra tu ra m p litud e  
> 20 °C , Seeabfluß (St a t z n e r  1979)

Potamopyrgus jenkinsi > 2 1 1,4 1,9
6,2

St a t z n e r  (1979)
Bodensee, 2 G enera tionen im  Jahr (Fr e n - 
ZEL 1980)

Sphaerium corneum >1 2 1,8
2,3

3,6
3,5

St a t z n e r  (1979)
Them se, längere  Lebensdauer (Ma n n  1971)

Dreissena polymorpha > 2 1 2,2
3,1

0,5
6,8
2,2-
1,3

po ln ische  Seen (St a n c z y k o w s k a  1977) 
Bodensee (Wa l z  1978)
St a t z n e r  (1979)
Ld b is 9 Jahre (Do r g e l o  &  G o r t e r  1984)

Asellus aquaticus V
1,5

2 2,0 1,97

2,2
3,2-
5,9

ANDERSSON (1969, Cit. ex MURPHY & LEAR
NER 1982)
St a t z n e r  (1979)
Ma n n  (1971), Po t t e r  & Le a r n e r  (1974), 
A d c o c k  (1979), M u r p h y  &  Le a r n e r  (1982)

Gammarus pulex 1 2 1,5 2
4,8-
6,9
2,6

m ax. A lter 2 J. (Iv e r s e n  & J e s s e n  1977) 
U ntersuchungen nur von März b is A ugust 
(FlÖSSNER 1976)
M o r t e n s e n  (1982)

Caenis luctuosa 1 1 4,6 3.7
4.8

St a t z n e r  (1979)
LAN DA (1968): b ivo ltin

Neureclipsis blmaculata 1 1 3,3 5,9 St a t z n e r  (1979)

Die Quantität der Nahrung dürfte nur eine untergeordnete Rolle spielen. In der fließen
den Welle des Abflußes eines eutrophen Sees ist ein überreiches Angebot an potentiel
ler Nahrung vorhanden (Statzner 1979). Durch die Aktivität der Filtrierer in der Alten 
Schwentine wird vermutlich nur ein geringer Teil dieser Nahrung ausgenutzt. In den 
Bach eingetragenes Material, wie z.B. Fallaub der Ufergehölze, liegt in lebender, frisch 
abgestorbener und mehr oder weniger stark von Pilzen und Bakterien aufgeschlossener 
Form vor. Grobdetritus kann das gesamte Jahr über in der Alten Schwentine vorgefun
den werden.

Eine weitere Nahrungsquelle stellen die submersen Makrophyten, insbesondere die Elo- 
c/ea-Bestände dar. Zwar findet sich in diesen eine sehr hohe Makroinvertebraten-Abun-

’92 DROSERA
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DROSERA ’92 danz und -Produktion, jedoch ist dieses kaum auf das Vorhandensein der Pflanzen als 
Nahrung zurückzuführen, sondern eher auf
1. den vergrößerten Lebensraum
2. die Tatsache, daß sich in den Elodea-Pflanzen ein hoher Anteil Detritus aus dem 

fließenden Wasser ansammelt und
3. daß sich auf diesen Makrophyten ein Periphyton befindet, das vielen Aufwuchsfres

sern als Nahrung dient.

So gibt es unter den Makroinvertebraten der Alten Schwentine nur wenige Organismen, 
die sich von lebenden Pflanzenteilen ernähren. In diesen Makrophyten beständen stellt 
Asellus aquaticus ca. 11 % der Makroin Vertebraten. Die Art ernährt sich hauptsächlich 
von den berresten höherer Pflanzen, nach M arcus et al. (1978) jedoch auch von Blät
tern lebender Makrophyten.

Für eine Reihe von Makroin Vertebraten der Alten Schwentine kann eine Beeinflussung 
durch die Qualität der Nahrung nicht ausgeschlossen werden. Verschiedene Untersu
chungen weisen den Einfluß der Nahrungsqualität auf das Wachstum einzelner Arten 
nach (Mackey 1977, Marcus et al. 1978, W illoughby & Sutcliffe 1976 u.a.). Bei den Fil- 
trierern scheint die Qualität aufgrund des sehr hohen Nahrungsangebotes und einer als 
sehr gering anzusetzenden Ausnutzung (<0,01 %, s. Statzner 1979) jedoch nur eine un
tergeordnete Rolle zu spielen.

Ein Bachbett ist in der Regel mehr oder weniger inhomogen strukturiert. Auf die unter
schiedliche Besiedlungsdichte und Benthonzusammensetzung verschiedener Sub
strate ist bereits mehrfach hingewiesen worden (s. D ittmar 1955, Khalaf & Tachet 
1980, Schröder 1982, Scullion et al. 1982 u.a.). So stellen die verschiedenen Sub
strate der Alten Schwentine, wie z.B. Steine, Kies, Sand und Schlamm für die Besied
lung durch benthische Makroinvertebraten unterschiedliche Teil- oder Kleinstlebens- 
räume im Sinne von Choriotopen dar. Die meisten Organismen der norddeutschen Tief
landsbäche zeigen eine relativ enge Bindung an bestimmte Substrattypen aus minerali
schen oder auch organischen Bestandteilen oder einer Kombination aus beiden (Tol- 
kamp 1980). Das Verhältnis zwischen einem bestimmten Substrattyp oder einer be
stimmten Korngröße, das sich aus einer zahlenmäßig starken Präsenz einer Art oder 
eines Artgefüges im Vergleich ergibt, ist bei Freilanduntersuchungen nicht notgedrungen 
das Ergebnis einer Präferenz für das Substrat allein. So wird die benthische Besiedlung 
letztendlich auch durch die Strömungsgeschwindigkeit und die Wassertiefe bestimmt. 
Sie beeinflussen die Grenzschichtdicke über dem Sediment (Am bühl 1959, Statzner 
1981b, 1987, 1988, U lfstrand 1967), in der sich eine Großzahl der benthischen Orga
nismen aufhält.

Feinere Substrate im Stromstrich, die nicht über einen pflanzlichen Aufwuchs verfügen 
und zwischen denen kaum gröberes Substrat zu finden ist, erscheinen instabil und un
terliegen in Abhängigkeit von den Strömungsverhältnissen einem ständigen Wandel. 
Wie bereits die geringe Arten- und Individuenzahl an der Probestelle AS IX ausdrückt, 
ist eine Reihe von Arten nicht in der Lage, diese Bereiche zu besiedeln. Es werden zwar 
vereinzelte Individuen an AS IX nachgewiesen, jedoch befindet sich eine Großzahl die
ser Tiere z.B. auf Totholz-Stücken. Als Beispiele seien hier nur Theodoxus fluviatilis, 
Dreissena polymorpha, Helobdella stagnalis, Glosslphonia complanata, Erpobdella oc- 
toculata und die Hydropsyche-Arten genannt. Eine Art, Potamopyrgus jenkinsi, kommt 
auf den feinkörnigen Substraten mit relativ hohen Individuenzahlen vor. Die Jungtiere 
dieser Art haben eine Größe, die etwa der der Korngröße des Substrates entspricht.

Das Vorhandensein von grobkörnigen Substraten mit glatten Oberflächen ist sicherlich 
für die Besiedlung durch Tiere mit flächigen Haftorganen - wie Theodoxus fluviatilis, An- 
cylus fluviatilis und auch die Egel - von Bedeutung.
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Auch die submersen Makrophyten der Alten Schwentine stellen für die Makroinverte
braten ein besiedelbares Substrat dar. Da sich die Pflanzenbestände oftmals in strö
mungsexponierter Lage im Bachbett befinden, werden sie auch von Filtrierern wie



’92 DROSERASphaerium corneum bevorzugt besiedelt. In diesen dichten E/odea-Beständen sammelt 
sich auch ein nicht unerheblicher Teil der Detritusdrift (vgl. Ruttner 1956). Für benthi- 
sche Makroinvertebraten werden verkrautete Bachbereiche auch als driftbeendender 
Faktor genannt (Elliott 1967, Statzner 1979, Statzner & Stechmann 1978).
Desweiteren schaffen die Elodea-Bestände der Alten Schwentine in Bereichen des 
fließenden Wassers einen strömungsarmen Raum. Es bildet sich ein bevorzugter Ort für 
schwimmende Arten und Arten, die ihre Hauptverbreitung in stehenden Gewässern ha
ben (z.B. Corixiden, Dytisciden, Ishnura elegans oder auch Asellus aquaticus).

Als letzter Faktor sei die Ufergestaltung genannt. Böttger (1990) zeigt auf, daß sich al
lein hinter dem Vorhandensein bzw. Fehlen von Gehölzen am Ufer wiederum ein viel
schichtiges Beziehungsgefüge zur benthischen Biozönose verbirgt. Hier soll nur auf die 
sinnesphysiologische Bedeutung der Ufergestaltung für viele Insekten-Imagines, die ihr 
Larvenstadium im Wasser verbringen, eingegangen werden.

Den Tieren dient die Ufervegetation als Orientierungspunkt beim Schwarmflug sowie als 
Treffpunkt zur Verpaarung (Statzner 1986, W esenberg-L und 1943). Auch für einige he- 
mihydrobionte Insekten der Alten Schwentine zeichnet sich eine Beeinflussung des Auf
tretens der Art an bestimmten Bachbereichen durch das Vorhandensein bestimmter 
Flug- und Schwarmplätze ab. So finden sich die Larven von Ephemera vulgata nur sehr 
selten in den von Ufergehölzen bestandenen Bachabschnitten, wohingegen diese Art in 
den baumlosen Bereichen mit bis zu 120 Individuen je m2 auftritt. Die Imagines von E. 
vulgata zeigen ihren Schwarmfiug über den Wiesen und flachen Ufersäumen (vgl. 
M alzacher 1973). Eine vergleichbare Erscheinung kann auch bei Caenis luctuosa beob
achtet werden. C. luctuosa zeigt ihr Hauptvorkommen an den Wiesen bereichen AS III 
bis AS VIII, ihr Schwarmflug findet über den freien Wasserflächen statt. Bei beiden ge
nannten Arten kommen die Weibchen direkt aus dem Schwarm zur Eiablage.

7. Vergesellschaftung der Makroinvertebraten

Wie obige Ausführungen zeigen, üben einzelne Faktoren einen sehr deutlichen Einfluß 
auf die Verteilung einzelner Arten in der Alten Schwentine aus. Ein Vergleich der Lebens
gemeinschaften untereinander kann anhand ähnlicher, die Biozönosen charakterisieren
der Parameter angestellt werden. Eine Übersicht und einen direkten Vergleich des Vor
kommens der einzelnen Arten erhält man durch das Aufträgen der Abundanzen der Ar
ten gegen den Biotoptyp bzw. gegen die Probenahmestellen, wenn man die Taxa nach 
Ähnlichkeit der Abundanzverteilung sortiert (Tab. 5). Auf diese Weise lassen sich Ge
meinsamkeiten wie auch Unterschiede in der Besiedlung erkennen. Deutlich ersichtlich 
sind die Präferenzen einzelner Arten für bestimmte Bachbereiche sowie die Vergesell
schaftung mit anderen Arten (vgl. B raukmann 1987, Oschmann 1973, T olkamp 1980).

Polycelis tenuis, Agriotypus armatus und Ancylus fluviatilis haben ihre Abundanz- 
schwerpunkte in der Alten Schwentine an den Probestellen AS X uns AS XI. Beide Pro
bestellen sind durch eine starke Wasserbewegung, durch grobes Substrat wie auch 
durch ihr Lage im Wald am Gut Perdöl gekennzeichnet.
A. fluviatilis ist an sauerstoffreiches und fließendes Wasser mit Grobsubstrat zur Anhef
tung gebunden. Die Art wird in der Alten Schwentine nur mit wenigen Individuen gefun
den. Die an Goeriden parasitierende Art Agriotypus armatus scheint in der Alten 
Schwentine besonders auf Bachbereiche angewiesen zu sein, die von Ufergehölzen be
standen sind. In anderen Fließgewässern Schleswig-Holsteins lebt die Art vornehmlich 
in Waldbächen oder beschatteten Waldabschnitten.
Die Wirtstiere von Agriotypus armatus, nämlich Goera pilosa und Silo nigricornis, bevor
zugen in der Alten Schwentine ebenfalls Grobsubstrat, jedoch ist das Vorkommen nicht 
auf die beschatteten Bachabschnitte beschränkt. Gemeinsam mit den beiden Arten der 
Gattung Hydropsyche, der rheotypischen Theodoxus fluviatilis, den Baetiden und Limo- 
niiden (v.a. Dicranota sp.) werden alle steinigen und kiesigen Bereiche der Alten 
Schwentine besiedelt. Die Tiere dieser Gruppe (vgl. Tab. 5) stellen meist strömungs- 201



drosera ’92 angepaßte Formen dar. So zeigt T. fluviatilis ähnliche Habitatpräferenzen wie Ancylus
fluviatilis. T fluviatilis erreicht auf allen steinigen und kiesigen Substraten hohe Besied
lungsdichten.

Auch die Präferenz einiger Arten für die Probestellen AS I und AS II ist deutlich erkenn
bar. An diesen beiden, nahe dem vorgeschalteten Belauer See gelegenen Probestellen 
überwiegen bei weitem die Filtrierer. Vier Arten der Gattung Pisidium und drei der fünf 
nachgewiesenen Unioniden-Arten haben hier ihren Besiedlungsschwerpunkt.

Die Elodea-Bestände und die in ihrer Nähe liegenden schlammig-feinsandigen Bereiche 
zeichnen sich durch eine hohe Artenzahl aus. Es sind hauptsächlich Arten, die stehen
des Wasser bevorzugen. An den anderen Probestellen fehlen sie völlig oder sind nur mit 
einer geringen Individuenzahl vertreten. Als Beispiel seien die Larven der Odonaten und 
die vielen stillwasserliebenden Mollusken erwähnt.

Tab. 5: Habitatpräferenzen und Gesellschaftsbildung bei den Makroinvertebraten der Alten Schwen- 
tine. Der %-Anteil einer Probestelle am Gesamtvorkommen einer bestimmten Art im Bach wird 
hierzu in Klassen eingeteilt und die Arten und Probestellen nach Ähnlichkeiten der Klassen grup
piert:

Anteil der Probestelle: >75% >50% >25% >15% >5% >2% >0%

Klasse : ***** **** *** ** * °

2 0 2

Probestelle: AS XI AS X AS III AS IV ASI AS II AS V ASVIII AS VII AS VI AS IX
Substrat:

Artenzahl:
grob

53 53 54 64 55 68 51 63 69 44
fein
31

Arten:
Polycelis tenuis 
Agriotypus armatus 
Ancylus fluviatilis

Tlnodes pallldulus 
Slmuliidae 
Hydroptilidae 
Athripsodes cinereus 
Goera pilosa 
Tlnodes waeneri 
Ceradea dissimills 
Helobdella stagnalis 
Haliplus sp.
Oulimnlus tuberculatus 
Caenis horaria 
Lype reducía 
Nemoura cinérea

Theodoxus fluviatilis 
Silo nigricornis 
Hydropsyche pellucidula 
H. angustipennis 
Athripsodes albifrons 
Centroptilum luteolum 
Baetis vernus 
Limoniidae 
Tipulidae

Acroloxus lacustris 
Pisidium henslowanum 
Pseudanodonta com- 
planata
Anodonta cygnea 
Hydra sp.
Spongiila lacustris 
Lype phaeopa 
Ecnomus tenellus 
Sisyra fuscata 
Polycentropus flavo- 
maculatus 
Cyrnus trimaculatus 
Psychomyidae 
Unió pictorum 
Dreissena polymorpha 
Pisidium nitidum 
Pisidium moitessierianum 
Pisidium hibernicum 
Planorbis carinatus 
Dugesia polychroa



’92 DROSERAFortsetzung Tab. 5:
Probestelle:

Arten:
Molanna angustata 
Mystacides azurea 
Hydrachnidia 
Pisidium obtusale 
Anisus vortex 
Planorbis planorbis 
Valvata piscinalis 
Valvata cristata 
Lymnaea truncatula 
Pisidium subtruncatum 
Hippeutis complanatus 
Anisus contortus 
Ostracoda
Nymphula nymphaeata 
Asellus aquaticus 
Gammarus pulex 
Erpobdella octoculata 
Glossiphonia complanata 
Limnephilidae 
Athripsodes aterrimus 
Bithynia tentaculata 
Bithynia leachi 
Lymnaea auricularia 
Anodonta anatina 
Pisidium milium 
Gyraulus crista 
Gyraulus albus

Orconectes limosus 
Sigara falleni 
Ischnura elegans 
Pyrrhosoma nymphula 
Aeshna cyanea 
Ceraclea fulva 
Physa fontinalis

Lymnaea corvus 
Planorbarius corneus

Potamopyrgus jenkinsi 
Sphaerium corneum 
Pisidium casertanum 
Unio tumidus 
Oligochaeta 
Chironomidae 
Ceratopogonidae 
Tabanidae
Glossiphonia heteroclita 
Ephemera vulgata 
Notidobia ciliaris 
Mystacides nigra 
Neuredipsis bi macul ata 
Oecetis testacea 
Caenis luduosa 
Sialis lutaria 
Dytisddae

Argulus foliaceus 
Theromyzon tessulatum 
Ephemera danica 
Mystacides longicornis 
Psychodidae 
Pisdcola geómetra 
Cloeon dipterum 
Nepa dnerea

AS XI AS X ASIN AS IV ASI AS II AS V ASVIII AS Vil AS VI AS IX

***
***★

**★
*★*

***

Eine Großzahl der Makroinvertebraten der Alten Schwentine weist eine breite ökologi
sche Amplitude auf und besiedelt nahezu alle Bachbereiche. Für eine Reihe von Arten 
kann andererseits eine Präferenz für einzelne Probestellen wie auch Substrattypen 
nachgewiesen werden. Einige Taxa zeigen aufgrund ähnlicher Habitatansprüche Verge
sellschaftungen (Tab. 5). - Es ergeben sich z.T deutliche Übereinstimmungen mit den 
Untersuchungen von T olkamp (1980) über die Substratgebundenheit von Taxa zweier 
niederländischer Flachlandbäche. Auch dort leben die Vertreter der Gattungen Hydro- 
psyche, Goera, Oulimnius und Tabanus hauptsächlich auf steinig-kiesigen Substraten. 
Aber es zeigen sich auch deutliche Unterschiede: So weist Tolkamp (1980) z.B. Glossi
phonia complanata und Asellus aquaticus als Arten aus, die detritusreiche Sandberei
che bevorzugen (vgl. W agner 1989). In der Alten Schwentine finden sich diese beiden 
Arten mit der bei weitem höchsten Individuenzahl in den Beständen submerser Makro- 
phyten, einem Lebensraum, der in den beiden niederländischen Flachlandbächen keine 
Berücksichtigung findet. 203



DROSERA ’92 8. Zusammenfassung

Untersuchungsobjekt der vorliegenden Studie ist die Alte Schwentine, ein Bach, der als Teil der 
Bornhöveder Seenkette die Verbindung zwischen dem Belauer und Stolper See darstellt. Die Seen
kette liegt ca. 30 km südöstlich von Kiel. Der Bach hat eine Länge von 1,9 km und fließt durch land
wirtschaftlich intensiv genutzte Flächen. Schutz- bzw. Pufferzonen sind am Bachufer nur teilweise 
vorhanden. Nahe den beiden Seen sind Erlenbrüche ausgebildet. Im Mittellauf fehlen weitgehend 
Ufergehölze. Große Elodea-Bestände sind ausgebildet. Das Substrat ist überwiegend sandig
schlammig. Grobsubstrat findet sich hauptsächlich im Waldabschnitt vor dem Stolper See sowie im 
Bereich von Prallhängen im Mittellauf. Die unterschiedliche Korngrößenzusammensetzung und der 
organische Anteil der wichtigsten Bachbereiche wird dargestellt und diskutiert. - Die chemisch-phy
sikalischen Eigenschaften der Alte Schwentine werden stark durch den Belauer See beeinflußt. Im 
Jahresverlauf zeigt sich eine Temperaturamplitude von > 20 °C, der pH-Wert schwankt zwischen 7 
und 9,1, die Leitfähigkeit zwischen 280 und 425 \i S2 5/cm. Besonders hoch sind die jahreszeitli
chen Schwankungen des Sauerstoffgehaltes. Es ergeben sich Sättigungsindices zwischen 51 und 
162 %. - Insgesamt werden 112 Makroinvertebraten-Taxa nachgewiesen. An den einzelnen der 11 
charakteristischen Probestellen leben zwischen 31 und 70 Arten. Die höchste Artenzahl findet sich 
im Bereich submerser Makrophyten, hauptsächlich hervorgerufen durch Stillwasser-Arten, die ihren 
Verbreitungsschwerpunkt im vorgeschalteten Belauer See haben. Die geringste Artenzahl wird auf 
den Sandflächen, die einem ständigen Wandel unterliegen, ermittelt. Ein Großteil der fließgewässer
typischen Arten lebt in den beschatteten Bachbereichen mit grobem Substrat und erhöhter Fließge
schwindigkeit. - Wesentliche biotische und abiotische Faktoren, die auf die benthische Zoozönose 
wirken, werden aufgezeigt. Einzelne Faktoren haben einen z.T sehr deutlichen Einfluß auf die Vertei
lung der Makroin Vertebraten in der Alten Schwentine. Die Präferenzen einzelner Arten oder Gruppen 
von Arten für bestimmte Bachabschnitte werden in Form einer Gesellschaftstabelle dargestellt und 
diskutiert.
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